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Das war wieder eine inhaltschwere Woche von drinnen
und draußen . '- Gewichtige Nachrichten wirbelten nur so
durcheinander, so daß einem der Kopf summen könnte, wenn
man bedenkt, daß diese Geschehnisse großenteils nur die Ein¬
leitung zu noch bedeutenderen Ereignissen und Entschei¬
dungen darstellen, die in ihrer Entwicklung noch in Dunkel
gehüllt sind. Ende voriger Woche wurde in München der
seit dem Zusammenbruch des Kapp-Putsches vom 13. MM
1820 verfolgte Kapitän Ehrhardt,  der bekannte Komman¬
dant der Marinebrigade von Döberitz und Gründer jener
„Organisation L" (Consul), die besonders in dem Offen¬
burger Prozeß in Sachen des Erzbergermords eine Nolle
spielte, verhaftet.  Gegen Ehrhardt richtet sich aus dem
Kapp-Putsch her die Anklage wegen Hochverrats. Der
Staatsgerichtshof wird aber auch wohl bemüht sein, über
die sagenhafte Organisation L Licht zu verbreiten. Wahr¬
scheinlich wird der Prozeß Ehrhardt spannender werden, als
der in dieser Woche vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig
;um Austrag gelangte Prozeß gegen die beiden Jünglinge
Hustert und O ehlschläger,  die , einst wackere Kämpfer
sür Oberschlesiens Freiheit , den verbrecherischen Gedanken
schmiedeten, den Kasseler Oberbürgermeister, früheren kaiser¬
lichen Staatssekretär und zeitweiligen Reichskanzler der
Republik, Scheidemann,  durch Bespritzung mit Blau¬
säure aus der Welt zu schaffen. Mit lOjähriger Zuchthaus¬
strafe und ebenso langem Entzug der bürgerlichen Ehren¬
rechte hat jeder der beiden das tolle Unterfangen zu büßen.
Zeit genug, um zu der Erkenntnis zu kommen, daß es in
einem gesitteten Staat ebenso unstatthaft wie wertlos ist, den
politischen Gegner zu meucheln.

Genug davon Dis Zeit ist in Deutschland hoffentlich vor¬
bei, wo im politischen oder sozialen Kampf Bruderblut ver¬
gossen und das Leben der Volksgenossensür Nichts geachtet
wird. Sie hat leider lange genug gedauert. Sollte denn
vie gemeinsam« Not noch nicht groß genug sein, um auch
den Ueberhitzten von rechts und links die Ueberzeagung ein-
zuschweißen, daß nur gemeinsaine Arbeit  Volk und
Vaterland noch retten kann? Unsere Lage bedarf doch
wahrhaftig keiner weiteren Erläuterung mehr, wenn der
Reichsfinanzminister am 7. Dezember im Hauptausschuß des
Reichstags eine Nachtragsfordcrung  zum Reichs¬
haushaltplan für 1922 im Betrag von 343 Milliarden
Mark  allein für die allgemeine Reichsverwaltung anmelden
mußte, obgleich für diesen Teil der Neichsausgaben der ur¬
sprüngliche Plan schon 99 Milliarden vorgesehen hatte. Es ist
aber auch kein Wunder ; vermöge der entsetzlichen Geldent¬
wertung kostet die Tonne guter deutscher Kohlen jetzt über
82 000 M gegen 12 -4L vor dem Krieg, und die englisch«
Kohle, von der wir wegen der Ablieferungen cm Frankreich
über 214 Millionen Tonnen kaufen mußten, ist fast noch
einmal so teuer. Stabeisen kostet über 293 000 UL die Tonn«
gegen seither 98 UL. Und trotz der scheinbaren Zahlungs¬
frist für die Kriegsentschädigungen  sind für di«
feindlichen Staaten in diesem Jahr 1922 613 'X Milliar¬
den  aufzubringen , wovon allein auf die Besatzungs¬
kosten  25 Milliarden kommen. Erschwerend sind di« feind¬
lichen Forderungen^ die nebenher in Holz  gemacht werden.
Ohne Unterlaß rollen die Wagen nach Frankreich hinein,
aber es ist immer noch nicht genug. Nicht 1,42 Millionen
Festmeter (Wert etwa 200 Milliarden Mark) wie bisher
will die Entschädigungskommission haben, sondern sie Hai
die Forderung jetzt auf 4,8 Millionen Festmetex im Wert
von 800 Milliarden Mk. geschraubt. Da ist es doch natürlich,
daß die deutschen Wälder verwüstet und in Deutschland selbst
ein Holzmangel entsteht, der die Inlandspreise jetzt schon
weit über die Markentwertung emporschnellen ließ. Frcnrk-
reich will offenbar außer einem Weltkohlen- auch noch eine«
Weltholzhandel aufmachen; recht bequem wenn es den
Deutschen nur die Lieferung zu befehlen braucht und, wie
bei den Kohlen, wahre Spottpreis« für das Holz an der
Kriegsentschädigung abschreiben läßt . Was nebenbei doch
nicht verhindert, daß die Franzosen drei Vierteljahre lang
bis zur nächsten Ernte ihr R-Brot Meparationsbrot ) haben
«werden, wie wir seinerzeit unser K-Brot (Kriegsbrot)
schlucken mußten. Die Franzosen sind bekanntlich Schleck¬
mäuler und essen nur blühweiher Weizenbrot. Sie hatten
Heuer aber auch eine Mißernte wie wir und ihr Weizen
reicht bei weitem nicht aus . Drüben in Amerika liegt zwar
Weizen im Nebenfluß, aber er ist auch für Frankreich sünd¬
haft teuer, denn mit ihrer verrückten Entschädigungs-
Politik haben die Franzosen wenigstens das erreicht, daß ihr
Franken , am Dollar gemessen, fast nur noch den dritten Teil
wert ist. Das R -Brot soll also 20 Prozent Zusatz von

vwggen uns mets erhalten , in Frankreich Grund genug, um
eine Regierung unbeliebt zu machen.

Die deutsche Währung hält nun allerdings mit der fran¬
zösischen immer noch keinen Vergleich aus ; der französische!
Franken hat derzeit einen Börsenwert von 568 -4L. Was
diese Entwertung der Mark , die seit einigen Tagen gegen¬
über dem Dollar auf etwa den zweitausendsten Teil des alten
Werts herabgesunken ist, für Kriegsentschädigungsleistungen
zu bedeuten hat, geht ans der Tatsache hervor, daß für die
im Londoner Ultimatum festgesetzte jährliche Tributzahlung
von 3 Milliarden Goldmark heute etwa 360 Milliarden Pa¬
piermark mehr aufgebracht werden müssen als im Mai 1921
notwendig war . Um so viel hat sich unsere Währung seitdem
verschlechtert. Wo ist da die Möglichkeit des Bezahlens, wo
ist die Hilfe? Bon Amerika ist es schon oft herübergesagt
worden und erst kürzlich hat es wieder ein hervorragender
Italiener ausgesprochen: Wie kann man euch Deutschen
helfen, wenn ihr euch nicht selber helfet! Sie meinten natür¬
lich nicht die Selbsthilfe, die man bisher in Deutschland an¬
wandte , indem man Banknoten druckte. Rund 7 70 Mil¬
liarden,  davon nur 13,8 „fundierrs" Darlehenskassen¬
scheine, sind heute im Umlauf; in der letzten Novemberwochs
wurden allein über 110 Milliarden ausgegeben, die höchste
Leistung, die bisher ereicht würde. Mit dieser Selbsthilfe
sind wir aber nur immer mehr in dis Tinte gekommen und
die erwartete Hilfe vom Ausland blieb aus , mußte aus-
bleiben. Reichskanzler Cuno will, wir er auf dem Tag
der Berliner Presse  am 3. Dezember sagte, einen
andern Weg beschreiten. Er will vor oie Feinde hintreten,
nrit Vertrauen gegen Vertrauen ihnen ein bestimmtes
Angebot  machen , was Deutschland auf Grund seiner
äußersten Leistungsfähigkeit zu geben gewillt ist; er will
aber auch Nachweisen, daß höhere Forderungen zu erfüllen,
unserem ausgebeuteten Land unmöglich ist.

Es ist demnach wohl änznnehmen, daß die Reichs¬
regierung ein bis ins einzelne auf Hieb und Stichfestigkeit
geprüftes Programm  aufstellen wird . Soviel man bis
jetzt erfahren hat, haben bereits Besprechungen mit hervor¬
ragenden Persönlichkeiten des deutschen Wirtschaftslebens
stattgefunden, ohne deren Mitwirkung eine Lösung allerdings
nicht möglich wäre . Sofort soll eins internationale
Anleihe  ausgenommen werden, deren einer Teil an
Frankreich ausgeliefert würde, womit einer Hauptforderung
Poincares Genüge geschähe; der andere Teil soll für die
Festigung der Reichsmark  Verwendung finden.
Daneben dürfte es zu einer zweiten inneren
Zwangsanleihe in Deutschland kommen.
Die Kraft dieses Programms auf Angriif und Verteidigung
wird umso größer sein, je geschlossener das deutsche Volk
hinter der Reichsregierung steht. Es wird ihr daher nicht
unwillkommen sein, wenn die Sozialdemokratie
in einer besseren Einsicht den Schmollwinkel verläßt ; dis
Große Koalition  soll in Vorbereitung sein und das
Reichskabinett im neuen Jahr in diesem Sinn eine aber¬
malige Umgestaltung erfahren. Ja man möchte wünschen,
daß es einmal, wo doch nun so viel aufs Spiel gesetzt wird,
eine ganz große Koalition  gäbe , die das ganz-
deutsche Volk und alle Parteien umfaßte.

Es wirb wohl ein frommer Wunsch bleiben, — aber
welche Wirkung müßte es auf das Ausland haben, wenn
wir alle einig  wären ! Es ist billig zu bezweifeln, ob
Poincare  gewagt hätte, den abscheulichen Ver¬
stümmelungsplan,  den er gegen unser Rheinland
ausheckte und den er bis heute noch nicht offen eingestehen
will, überhaupt zu unternehmen. Di» entehrende und nach
der finanziellen Sette ganz sinnlose Sühneforderung
gegen Bayern und das Reich wegen einer Bagatelle, die
sonst mit ein paar höflichen Entschuldigungsworten abge¬
tan zu werden pflegt, wäre wohl unterblieben, wenn der
Botschasterrat und sein Auftraggeber die Gewißheit hätten,
daß das deutsche Volk wie ein Mann gegen solche Zumu¬
tungen sich erhebe. Aber sie glaubten auf Deutschlands Un¬
einigkeit bauen zu können, daher setzten sie ihrer Forderung
noch den Hohn  auf . Die Sühnrforderung , so schrieb das
Blatt Poincares , der „Petit Parisien ". fti nur die Haupt¬
probe für die Lösung der Entschädigungs-
frage.  Das heißt: Bezahlen die beiden bayerischen Städt¬
chen bis 10. Dezember die Goldmillion, d. h. heute rund zwei
Milliarden Papiermark nicht, dann wird der Staats¬
besitz in der Pfalz beschlagnahmt  und dann
werden die anderen Verbündeten alsbald sehen, wie einfach
es ist, aus Deutschland die ganze Kriegskontributton heraus¬
zuholen, wenn man dasselbe Gewaltverfahren im Rhein-
und Ruhrland anwendet.

Kein Zweifel, Poincare wird seine Drohung wahr zu ma¬
chen suchen, wenn ihm die Reichsregierung nicht mit aller
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Entschiedercheit entgegentritt , und das wird  Reichskanzler
Cuno  tun , wenn er sich vom deutschen Volk genügend gestützt
weiß. In des Volkes Hand ist sein eigenes Schicksal gelegt¬
es trägt mit die Verantwortung . Aber sollte auch Poincarä
den ersten Schritt wagen, er wird wieder zurückweichen!
müssen, wie er damals das besetzte Frankfurt auf Lloyd!
Georges Drängen hat wieder räumen müssen. Die Lage ist
heute ähnlich. England und vor allein Amerika  sind
des ewigen Säbelgerassels müde. Der vollständige Miß¬
erfolg Clemenceaus  in Amerika redet eine deut¬
liche Sprache, so deutlich fast, wie die ernste Vermahnung^
die der amerikanische Botschafter Harvey  dieser Tage bet
einem Bankett des Amerikanerkluüs in London an Frank¬
reich richtete. Aber sie wollen auf deutscher Seite endlich ein¬
mal entschlossenen Widerstand  sehen , nur dann
haben sie Veranlassung, die friedenstörenden Maßlosigkeiten
Frankreichs in die Schranken zu weisen. Mit der hinterhäl-
:igen Politik Poincares scheint man in England überhaupt^
recht unzufrieden zu sein. Bonar Law will sich auf der
Brüsseler Konferenz  unbestimmten Datums nicht
durch eine von Poincare an den Haaren herbeigezogene
Uebermacht des „Kleinen Verbands " überrumpeln lassen. Ey
ist ohne Zweifel mehr avgeneigl, m Brussel oen Fvvoerungen
Frankreichs weitgehend Rechnung zu tragen und sie zu
unterstützen, aber er will alle  Hauptpunkte des französi¬
schen Geheimprogramms vorher genau kennen und ein«
grundsätzliche Uebereinstimmung gesichert haben, sonst bleibt
er lieber von Brüssel weg. Poincare aber will mit seinen
Geheimnissen nicht herausrücksn, und' so halten es die Lon¬
doner Blätter noch für recht unsicher, ob bei der Zusammen¬
kunft der vier Ministerpräsidenten in London am 9.
Dezember etwas herauskommt und ob die Brüsseler Kon¬
ferenz überhaupt stattfinden wird. Denn auch Mussolini
soll nicht mehr so ganz Feuer und Flamme für Poincare
sein, wie es die Pariser Presse behauptet hatte. In Lau¬
sanne auf der Friedenskonferenz  haben „die Dre i"
sich ja schließlich auf ein gemeinsames Programm in dei
Meerengenfrage  der Türkei gegenüber geeinigt, ein
Programm , das von Jsmed Pascha  als eine „brauch¬
bare Grundlage für weitere Verhandlungen " bezeichnet
worden sein soll, während der Russe Tschitscherin  es
schlankweg ablehnte. Aber damit sind die Schwierigkeiten
noch nicht aus dem Weg geschasst und dis nicht geringen An¬
sprüche Italiens im Orient noch nicht erfüllt. Sie zu er¬
füllen hat Frankreich kein Interesse, denn es darf Jtali . n
im Mittelländischen Meer nicht zu weit heraufkommen lassen
So scheinen die Aussichten für die Londoner Besprechung-v
nicht gerade die besten zu sein, wenngleich Ueüerraschungcn
nicht ausgeschlossen sind, will doch auch LordCurzon  vor
Lausanne nach London kommen, vermutlich um zu vermit¬
teln und für die französische Unterstützung in der Meer¬
engenfrage den Dank abzutragen. Man wird aber wo !
Harvey  beipflichten müssen, wenn er sagte: „Di: -
Londoner Besprechung wird die bedeutendste sein, die ft
1918 stattgefunden hat. In London muh innerhalb der näch¬
sten Wochen eine Vereinbarung erzielt werden, denn so wü
bisher kann es nicht ein einziges Jahr weitergemach
werden,"

NeueNachrichten
Sühneersüllung?

Berlin , 8. Dez. Der „Vorwärts " berichte!, die Reichs¬
regierung werde die von der Votfchafterkonferenzgefordert,
Goldmillionen für die Städte Passau und Ingolstadt bezah¬
len. Die Führer der Reichstagsparteien wurden über dep
Stand der Sühneverhandlungen unterrichtet.

Dr. Wirth reist nach Amerika
Berlin , 8. Dez. Das „B . T." erfährt , der frük»ere Reichs¬

kanzler Dr. Wirth  habe eine Einladung aus den Bereinig¬
ten Staaten , eine Vortragsreise durch Amerika zu machen
angenommen und werde anfangs nächsten Jahres abreisen.

kbndgebung der Rheinländer
Berlin . 8. Dez. Im Sitzungssaal des Reichstags sank

gestern eine große Kundgebung des Reichsbunds der Nh .'in¬
lande gegen die französischen Raubgelüste statt.

Die rhemschen Arbeiter wenden sich an England
Köln, 8. Dez. Eine Vertrauensmänneroersammlung oes

Deutschen Gewerkschaftsbundes, Bezirk Köln, brachte in einer
Entschließung Arm Ausdruck, in der jetzigen Zeit der Not
müsse erst recht die lebendige Gemeinschaft des
Bluts und der Abstammung  betont werden. Dü
rheinische Arbeiterschaft könne es nur als beleidigende Zu¬
mutung bezeichnen, wenn man (Frankreich) sie durch Lockun-
aen stum Verzicht auf die national : Zuaehöriakeit bewea n



wolle. Die Entschließung wurde Sem englischenN-errrer-r w
der Rheinlondkonr.nission mit der Bitte übergeben, das err¬
ieche Auswärtige Amt von der Stimmung rheinisch,n
Arbeiterschaft zu verständigen. Der Kommissar >agie dies zu.

Wassensund in Leipzig
Leipzig, 8. Dez. Auf eine Anzeige hin wurde im Thomas-

Gymnasium eine Durchsuchung vorgenommen. Unter dem
Fußboden der Bodenkammer entdeckte man über 200 Ge¬
wehre, zwei Minenwerfer , etwa 4000 Patronen und 300
Handgranaten . Die Waffen sind wahrscheinlich von Ze >
freiwilligen, die im März 1920 beim Kapp-Putsch die Schule
besucht hatten, versteckt worden.

Ja . das ist ganz etwas anderes«
Mainz , 8. Dez. In Ludwigshafen a. Rh. schoß ein fran¬

zösischer Sergeant den Beamten der Geschäftsstelle de;
Reichsvermögensverwaltung , Emil Hart mann,  nieder.

Der belgische Polizeibeamte Schmitz, der einen deutschen
Polizeibeamten erschossen hatte, wurde zu 1 Jahr Gefängnis
Und 300 Franken Geldstrafe verurteilt . — Vergleiche Passau
^-Ingolstadt.

Landbund in Oesterreich
Men , 8. Dez. Die Deutsche Bauernpartei und die

Bauernverbände der Groß-Deutschen Volkspartei haben sich
«zu einem Landbund für Oesterreich zusammengeschiossen, der
diö österreichische Abteilung des Deutschen Reichslandsbun ' s
darstellt. Der Bund tritt zur Eroßdeutschen Volkspartei in
ein Verbandsverhältnis.

fair play mit Hindernissen

machen, denn es erzeuge selbst nur so viel Lebensmittel, das

Drei Fragen — Die Pfänder

Einkommensteuersatze für 1922-23

Für öle ersten
. weiteren

MO 000 -K
300 000
400 000 -tt
500 000 -K
500 000
500 000 -K

1000 000 »tt
1ovo 000 -ic
1 500 000 »ik
1500 000 «tt

10 Proz.
15 Proz.
20 Proz.
25 Proz.
80 Proz.
35 Proz.
40 Proz.
45 Proz.
50 Proz.
55 Proz.
60 Proz.

Für Zahlungsaufschub und Anleihe
London, 8. Dez. Dis Hauptvertrstung der englischen Han¬

delskammern trat in einem Schreiben an Bonar Law dafür
ein, daß Deutschland ein Zahlungsaufschub für einige Jahrs
gewährt werde. Die Kriegsentschädigung sollte aus ein ver¬
nünftiges Maß herabgesetzt werden, das Deutschland in einer
gewissen Reihe von Jahren bezahlen kann, ohne daß dadurch
der Handel der Verbündeten leidet. Deutschland solle sofort
di« Möglichkeit einer internationalen Anleihe geschaffen wer¬
den, die etwa durch die deutsche Ein- und Ausfuhr sicherzu-
ftellen wäre . Die Besetzung  müsse ein Ende nehmen, so¬
bald di« Sicherheit es gestatte.

Pons , 8, Dez. „Journal " erfährt aus London, die Politi!
Bonar Laws  werde wahrscheinlich eine Wiederan-
knüpsung an die Ueberlieferung des ksir play (anständige Hal¬
tung) darstellen. Auf alle Fälle dürfe man hoffen, daß er sich
nicht zum Sprachrohr derjenigen Bankiers machen lasse, di«
ihre Kassen mit Milliarden billig gekaufter Papiermark ge¬
füllt haben, die jetzt nichts mehr wert seien. Aber Bonar Larr
sehe sich in derselben Zwangslage wie seine Vorgänger . Nn
leben zu können, müsse England verdienen und Gewinn«

sie für 180 Tage hinreichen, den Rest müsse es von außen be¬
ziehen. Das große Hindernis , das der Wiederzunahme dei
englischen Wirtschaftstätigkeit im Wege stehe, sei aber die Ent¬
wertung der Mark . Soll man daraus aber folgern, daß di«
Festigung der Mark , also das Ansteigen der deutschen Ver¬
kaufspreise im Ausland nur dadurch zu erreichen ist, daß mar

' efr ' " "Deutschland von seinen Schulden befreit? Das meint Lloyk
George. Bonar Law scheine noch nicht derselben Ansicht zr
sein. Er sei durchaus geneigt, auch andere Mittel zu versuchen

Paris , 8. Dez. Zu der Besprechung in London schreib
der „Petit Parisien " : Den Verbündeten werden drei Frager
gestellt: 1. Kan» man die deutsche Schuld herabsetzen? 2. kanr
man einen Zahlungsaufschub bewilligen? 3. unter welcher
Bedingungen kann es geschehen? — Die zweite Frage mach
keine Schwierigkeiten. Frankreich wird nur eine möglichst
kurz bemessene Frist , etwa von zwei Jahren beantragen , da¬
mit Deutschland seine Finanzen in Ordnung bringen kann
Dagegen scheint die französische Regierung auf die Höhe dei
132 Milliarden Goldmark nur verzichten zu können, wenr
man auch die Verbandsschulden herabsetzt, die 72 Milliarder
Zold.nark ausmachen. England erklärt jedoch, daß es sein«
Forderungen nicht streichen könne, solange es selber an di«
Vereinigten Staaten zahlen müsse. Frankreich wird alsc
Mühe haken, sich über eine endgültige Lösung in London zr
einigen. Zur dritten Frage ist festzustellen, daß man ein«
nnge Zahlungsfrist nur gegen gewisse Sicherheiten für di«
Zulunst geben kann, da Deutschland den Beweis seiner Un¬
fähigkeit und seines schlechten Willens gegeben hat. Vorge-
chlagm werden „Finanzreformen " nach der Art derjeniger
)es Völkerbunds für Oesterreich, seiner Beschlagnahme bei
Zolleinnrhmen mnd Besetzung der Kohlengruben, die vor
elbst dazu führen würde , die „neutrale Zone" auf 50 Kilo¬
meter zn erweitern . Diese Maßnahmen würden nicht der
Zweck haben, sich unmittelbar bezahlt zu machen, sondern si<
'ollen nur ein wirkungsvolles Druckmittel gegen die wider-
penstigen Großindustriellen sein. (!) Das Blatt meint, es sei
aicht sichtvi ob England auf diesem Gebiet Frankreich folger
werde, . - - -

V Ab 1. Januar 1923 gelten folgende Sätze:
Für die ersten

. . weiteren
1 000 000
1 000 000 «tk. . . 1000 000

. . . 1 000 000

. . . 2 000 000 -tt

. . . 2 000 000 -tt

. . . 2 000 000 -tt. . . 2000 000 „tt

. . . 3000 000  ^

. . . 3 000 000 «lt

. . weiteren Bsiräge -
Sterbekassenbeiträge bis zu 8000 -1t und Lebensversiche-

rungsbeiträge usw. bis zu 48 000 -st sind abzugssähig. Du
Abzüge für den Steuerpflichtigen und seine Ehefrau werden
aus 2400 -1t bei Einkommen bis zu 1 000 000 -st und für Kin¬
der auf 12 000 bei Einkommen bis zu 2 000 000 -st herauf¬
gesetzt.

10 Proz.
15 Proz.
20 Proz.
25 Proz.
30 Proz.
35 Proz.
40 Proz.
45 Proz.
50 Proz.
55 Proz.
60 Proz.

Brennholzversorgung in Württemberg

ürttember

Stuttgart , 8. Dez. Die erste drahtlose Fern-

Der Steuerausschuß des Reichstags beschloß in seiner
gestrigen Sitzung , die Einkommen st euerjätzs  für
1922 wie folgt sestzusetzen:

. weiteren Beträge
Außerdem wurden Sterbskassenbeiträge bis zu 2000 'bst

und Lebensversicherungsbeiträge bis zu 16 000 -st für ab¬
zugsfähig erklärt. Die Abzüge für den Steuerpflichtigen und
seine Ehefrau wurden auf 340 -st bei Einkommen bis zu
300 000 -st und für Kinder auf 610 -st bei Einkommen bis
zu 1000 000 -st festgesetzt. ,

Aus Stadl und Bezirk.

divibuellcs  Gottnahekommen , und wckin die Seele ln diesem
Erlebnis nicht hinausgehoben würde über den Rakmen des Erblichen
in eine geheimnisvolle böhere Wirklichkeit? Fr . W. Schmidt.

In einem individuellen Menschenleben, dos Gott avgehörr, müssen
jch titztlich alle  Dissonanzen lösen. Hmy.

Spruch
In Sturm und Anaewikkern.
ln Zagen und in Zittern
kreibs's. wie du willst, mit mir.
Nur laß mich nicht verfallen.
Herr Golk, und gib uns allen -
heimatgewisse Fahrt zu dir!

^ - G ust a v S ch ül er-

Nach amtlicher Mitteilung wird der größere Teil des neuen
Brennholzanfalls , und zwar 950 000 Raummeter im Weg
der Notstandsversorgung durch die württ . Forstdirektion ver¬
teilt werden. Die Gemeinden erhalten das Holz von der Not¬
standsversorgung und können dis Verteilung selbst vorneh¬
men oder sie durch den Handel besorgen lassen oder auch
einen unmittelbaren Verkauf an die Bezugsberechtigten mii
;m Waldbesitzer vereinbaren . Das Holz ist in erster Linie
für dis notleidenden Kriegsbeschädigtenund die Kriegshinter¬
bliebenen, Kleinrentner , Sozialrentner , für die Minderbemit¬
telten, ferner für Anstalten und Behörden, Gewerbebetriebe,
wie Bäckereien, Metzgereien usw. bestimmt. Der Staat wird
20 Prozent des angewiesenen Holzes zum halben Preis ab¬
geben, der übrige Waldbesitz wird aufgefordert, ein Gleiches

' ' Mlzu tun. Bis nach Durchführung der Notstandsverordnung
ist die Versteigerung von Brennholz (von mehr als 7 Zenti¬
meter Durchmessereinschl. Rinde) mit Ausnahme von Reisig
und Stockholz verboten. Auf Grund der Kohlenpreise werden
von der Forstdirektion Rahmenpreise festgesetzt. Brennholz
jeder Art , Abfallholz sowie Nutzschichtholz bis zu 3,5 Meter
Länge darf im allgemeinen von württ . Bahnstationen aus
nur mit einem von der Forstdirektion abgestempslten Fracht¬
brief aufgegeben und befördert werden. Die nicht Bersor-
gungsberechtigtcn haben bis nach Beendigung der Notstands¬
versorgung mit der eigenen Eindeckung mit Brennholz zuzu¬
warten , falls sie sich nicht mit Stockholz, Abfallholz oder
außerwürttembergischem Holz versehen wollen.

Skuttgarl , 8. Dez. Bei Dienstreisen  erhalten die
Beamten ab 1. Dezember in Gruppe 1—5 800 -st Dünen und
400 -st Uebsrnachtgeld, in 6—8 1000 und 500 -st, in 9—13
1200 und 600 -st.

Stuttgart , 8. Dez. Protest Versammlung dei
Gastwirte  Eine von vielen hundert Gastwirten aus
Stutt - art und dem ganzen Land besuchte Versammlung im
großen Scwl des Bürgermuseums legte scharfen Protest eir
gegen die unwürdige Ueberwachung der Gaststätten und die
unerhörte Behandlung des Vorsitzenden des Stuttgarter Gast-
wiktevereins Alfred Mayer-  Liederhalle, der unlängst von
der Landespvlizei schlankweg verhaftet und wie ein Verbreche:
einen Tao im Stadtdirektionsgefängnis festgehalten worden
war . Eine Reihe von Rednern sprachen ihre Entrüstung aus,
so die Herren Sämann -Cannstatt , Banzhaf-Stuttaart Land-
tagsabgeordneter Herm. Hiller, der Vorsitzende der Hand¬
werkskammer Eemeinderat Wolf, Bäckerobermeistsr ' brvam
u. a. In einer Entschließung wurde Genugtuung für den je
iämliähllch behandelten Vorsitzendenund das Recht gefordert,
die Verkaufspreise (es handelte sich um einen Aufschlag bei
Luxusbrötchen) in Uebereinstimmung mit den Gestehungs¬
kosten zu bringen.

sprech stelle  für die Presse in Württemberg ist heute
in Betrieb genommen worden. Sie ist.bei der Telegraphen-
Union, Zweigstelle Stuttgart (Kanzleistraße 21) einge¬
richtet. Die ersten Versuche hatten ein durchaus befriedigen¬
des Ergebnis , allerdings besteht beim drahtlosen Fernspre-
cher nicht die Möglichkeit, daß der Nachrichtenempsä.rger, wie
beim gewöhnlichen Apparat , ebenfalls Gespräche so.'tsenden
kann. Die hiesige Filiale ist mit der Hauptstelle in Berlin
verbunden , die durch die Anlage instand gesetzt, gieichzeitc
in einmaliger Hinausssndung sich mit beliebig vielen Steller
in Verbindung zu setzen und sie mit politischen und Börscn-
Nachrichten, Reichstagsberichten usw. zu versorgen. Die Ver¬
treter der Presse hatten heute Gelegenheit, die Anlage durch
den Leiter der Stuttgarter T.-U., Chefredakteur Wais  ken¬
nen zu lernen.

Zuffenhausen, 8. Dez. Treibriemendieb stahl.
In der Möbelfabrik Wilhelm Iun g in der Rosenstraßs wur-
-n nachts drei Treibriemen gestohlen. Die Firma setzt für
Wiederbeibringung der Riemen eine Belohnung von 20 00(
Mark aus.

Skuktzart, 8. Dez. Wiederzusamme « tritt 8es
Landtags.  Wie w«- hören, wird der Landtag am Don-
»erstag . den 14. Dezember, seine Vollsitzungen wieder aust

^Dte Zahl der württ . Eisenbahnstationen;
soweit es Stationen der Reichsbahn sind, beträgt nach dem
neuesten Stand 649, 17 Bahnstationen erster, 61 zweiter,
178 dritter. 197 vierter und 196 fünfter Klasse.

Kriegergräber . Die Stuttgarter ZweigstAle des Zentral-
nachweiseamts für Kriegeroerlusts und Kriegergräber hat ihr
Geschäftszimmer vo« der Rotebühlkaserne nach Gütender gz
bevKrahe 109, Erdgeschoß, verlegt. Für müuLLche Lnftoy
gen St die AuMnHtMÄL tägstch vo» vor»» 8 Uhr bis
mikbags 4 W" gSoK» t, Amtliche AwMHKs

Nagold, 9. Dezember 1922.
Sonntagsgedanken.

Hrimatgewisse Fahrt.
Was wäre Religion, wenn ich sie nicht verstehen dürste als rin

Dieser Tage seictt, wie wir hören. Kinderschwester Karoline
o. Omh Ivstn ihren 5<1. G- burlLiag. E .ne sthlzehmelcmi!-,- -- sch ge-
i grmir Täckakeu an der Jagend unserer Stad - i-eg! himi  iyr , o-el
Dank und Lüde begleiten ihren ferneren Lrderswrg . Wir wünschen
! etzjick Glück, Geiuadheit und Segen zur Weiterarbeit auch in dieser
schweren Zell.

Württ . Volksbühne . Heute abend  V,8 Uhr eröffnet die
Württ . Volksbühne ihr Gastspiel in der Turnhalle mit einer Au ;-
lührrmg des Schauspiels „Der Wetllauf mit dem Schatten " von
W . von Scholz . Ende der Vorstellung gegen 10 Uhr. Morgen
abend Vz8 Uhr beschließt die Württ . Volksbühne ihr erstes dies¬
jähriges Gastspiel in der Turnhalle mit einer Aufführung des
Lustspiels „Maß für Maß " von W . Shakespeare . In diesem Lust¬
spiel singt Shakespeare trotz Kupplerinnen , Zuhälter und Mörder
das hohe Lied der Milde und Gnade. Sein Humor leuchtet wohl
spärlicher denn sonst aus einzelnen Personen und Vorgängen , aber
dafür mit umso unheimlicherer Wirkung. Mit Meisterschaft läßt
er den idealen Herzog in selbstgewählter Verkleidung unl r die
Hefe des Volkes gehen und voll innerer Festigkeit, Gerechtigkeit
und Würde in sein Amt zurückkehren. Die Inszenierung und Ein¬
studierung des eigenartigen Lustspiels besorgte Oberspielieiter Er¬
härt Stettner ; in die Rollen teilen sich die Herren Brecht , Die-
richs , Ebclt , Gilzinger , Heiderich, Henn, v. d. Heyden, Mayer , Rei-
mann , Stettner , Wagner und Weiß , sowie dre Damen Balcke,
Halden , Mürell , Remmers und Traber-FaaS . Das zu dieser Auf¬
führung erschienene Heft 5 der Blätter der Württ . Volksbühne ist
einschl. Personenverzeichnis zum Preis von -E IS.— im Vorverkauf
und an der Abendkasse zu haben. Dieser Vorstellung voraus geht
nachmittags 2 Uhr die Kindervorstellung „Der Froschkönig", ein
Brunnenmärchen in 5 Bildern von Karl von Feiner . Es ist dies
nicht eine der üblen Bühnenbearbeitungen , sondern eme mit re-.chem
.Können und seltener Sorgfalt geschaffene Dichtung . Anstelle grob¬
komischer Geschehnisse und fütternden Prunkes und Ballets tritt
die Sprache eines Dichters , unterstützt durch stimmungsvolle Bil¬
der ohne Aufdringlichkeit , die Gemütswcrte unserer lieben deut¬
schen Märchen unverfälscht fcsthal end. Eine ungetrübte Freude
steht somit auch jedem erwachsenen Kunstfreund bevor. Die In¬
szenierung und Einstudierung besorgte Direktor Barth ; in die
Rollen teilen sich die Herren Brecht, Dierichs , Ebelt , Heiderich,
Henn , v. d. Heyden, Gilzinger , Mayer , Reimann , Wagner und
Weiß , sowie die Damen Balcke, Halden , John und Mür -ll.

Württ . Volksbühne . Wir möchten nicht versäumen, darauf
hinzuweisen, daß die Kindervorstellung „Der Froschkönig"  stch
auch für den Besuch durch Erwachsene  sehr gut eignet. Für
noch nicht schulpflichtige Kinder werden die 4 vordersten Reihen
reservieri werden , für Schüler der 4 ersten Schuljahre die Rechen
5—8 ; die übrigen Reihen stehen den Schülern der älteren Klassen
und den Erwachsenen zur Verfügung . Es empfiehlt sich, daß die
Kleineren und Kleinsten schon um ^ 2 Uhr kommen. — Es sei noch¬
mals darauf aufmerksam gemacht, daß die Samstags -Vorstellung
um 4 8̂ Uhr beginnt , die Sonntags -Vorstellungen um 2 Uhr uns
um 1/ 6̂ Uhr. Für die beiden Sonntagsvorstellungen findet noch
ein Vorverkauf am Sonntag von ll —12 Uhr, jedoch nur m der
Turnhalle statt. — Auf Grund früherer Erfahrungen seien noch
einige dringende Bitten an die Theaterbesucher gerichk t : scho¬
nende Behandlung der Stühle , besonders beim Verlassen der Turn¬
halle ! — nicht  rauchen ! — keine Hüte auf dem Kopf aus Rücksicht
auf die anderen Theaterbesucher!

Für die Lleinrenlnerhilse hat da«̂ Nsichsfinnnzministe-
rium für das erste Vierteljahr 1923 eine weitere Verteiluns
von 500 Millionen Mark in Aussicht genommen.

Ausnahmekarif für Weihnachtsbäume. Die Reichsbahr
führt einen vom 7. bis 31. Dezember gültigen Ausnahmetari«
für Weihnachtsbäume ein, wodurch die Fracht zu den Sätzer
der Bestimmungen der Klasse U statt L berechnet wird. Die«
entspricht einem Frachtnachlaß von rund 30 Prozent.

Schneeschuhlauf. Der Schneeschuhverein Schwarzwald vev
anstaltet voraussichtlich am 13. Januar n. I . einen Lang¬
lauf von Triberg nach Furtwangen (30 Kilometer).

»re lMnurLMeyreN.
Bayerisches Konkordat

München. 8. Dez. Der Vertreter Bayerns beim Vatikan
Herr v. Ritter , ist hier eingetroffen, und zwar , wie angenom¬
men wird, weil der Abschluß des seit Jahren erörterten Kon¬
kordats zwischen Bayern und dem Heiligen Stuhl unmtttell
bar bevorsteht.

Angora erkennt den Mudama -Vectrag nicht an
London. 8. Dez. Reuter meldet aus Konstantinopel: De,

Kommissar des Aeußern der Angora -Regierung hat in Er¬
widerung des Protestes der Alliierten erklärt, Angora aner¬
kenne das Waffenstillstandsabkommenvon Mudania nicht und
sei entschlossen, alle ausländischen Postanstalten in der Türkei
uuszuheben und keine Konsuln der femÄicherr Mächte zuzu-
lassen, bis, der Friede geschlossen sei. .

' Zwei edle Seelen
Paris , 8. Dez. Havas meldet aus Washington, Ele-

nenceau  habe seinem ehemaligen Kollegen Wilsov
ünen Besuch von einer Viertelstunde abgestattet. Wllson habe
eine Freude ausgedrückt, daß die Reden Clemeaceaus in
Amerika so großen Beifall gefunden haben; er glaube noch
,mmer an Len Löllcrbund und seine eigenen 14 Punkte.

Handels Nachrichten
Dollarkurs am 8. Dezember 8050.— (8120.20).
' . . »ri. " "1 Pfund Sterling 35 511.—, 100 h-oll. Gulden 311 718.—, 1»

Schweizer Franken 149 625.—, 100 franz . Franken 55S59 .—, 10>
Ital. Lire 39151 .—. 100 österr. Kronen 11.12, 100 tschech. Krone«
25 037.-

Das Goldzollaufgeld wird für die Zeit vom 13. bis 19. Dezembe,
ruf 178 900 Prozent erhöht. - « m

Brauerei-Verschmelzung. Die LöwenbrauereiL. Sinn« A.-<8
m Freiburg soll mit der Ganterschen Brauerei A.-G. daselbst vev
chmolzen werden.

Aus der Damenkonfektio«. Der Reichsverband für Damen,
md MSöchenkleiduna hat M siyer vorz vteien hzmdsrt WitglievUl
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düs dem ganzen Reich besuchten Versammlung kn Berlin beschloß
len, mit Wirkung vam 7. Dezember ab seinen Mitgliedern j«ü,
wetzen Einkauf von Damen- und Mädchenkonfekiion , gleichgültig
zu welchen Bedingungen und bei welcher Firma zu verkieken. -

Erhöhte Düngemltkelprelse. Nach einer Mitteilung der Kauf,
stelle des Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften in Würt¬
temberg sind mit Wirkung vom 1. Dezember ab folgende Preis¬
erhöhungen für künstliche Düngemittel eingetreten : Thomasmehl
86 Prozent , Stickstoffdünger 62 Prozent , Kalidünger 58 Prozent

Weizenmehl. Die Süddeutsche Wahlenvereinigung hat den
Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 für heute weiter um 1600
aut 56 660 -A die 160 Kilo erhöht. ^ " - —qr^

Sknktgarker Börse, 8. Dez. Bei Beginn der heutigen Börse lag
eine größere Menge von kleineren Verkaufsaufträgen vor, wes¬
halb allgemein eine schwache Börse erwartet wurde. Die zum
Verkauf gelangende Ware wurde jedoch schlank, wenn auch zu
weichenden Kursen ausgenommen: das Gesamtbild war daher wem-
ger schwach als man gedacht hatte . Am Ende des Tags blieb man
in festerer Haltung . Bankaktien:  Bankanstalt 1056, Ver-
e nsbank 1860 (1700), Hypothekenbank 700 (565), Notenbank 3600
Brauereiwerte:  Pfauen 706, Nettenmeyer 1700, Navens-
bürg 600, Etzlinger 1150 (1050), Hohenzollern 2200 (2000), Wull«
1700 (1800). M e t al lL,k t ie n: Feinmechanik, . 15<A0 (12600).

Ounghans 3800 (5300), Mekallwaren 16 000 (15 900). M 'aslchi-
Neuwerte:  Daimler 3200 (3900), Laupheimer 7800 (7500), Eß¬
lingen 4600 (5500), Hesser 2990 (4440), Weingarten 7000 (7800),
Necharsulmer 5300. Spinnereiaktien:  Erlangen 6200.
Bietigheim 9000, Kolb-Schüle 6800 (7200), Kottern 5000 (5500).
Kuchen 9200 (9000), Filz 6800 (6000), Eßlingen 7300 (8000), Leinen-
Industrie 7000 (8000). SonstigeWerte:  Anilin 12 950, Seidel-
berger Zement 7200 (8000), Köln-Rottw . 7500 (7750), Krumm 1950
Wachenheim 3800, Stuttgarter Zucker 8200 (9000), Transport 1995
(1750), Ziegelwerke Luüwigsburg 4500 (5lU0j.

Würlr . Vereinsbank.
Mannheimer Produktenbörse , 7. Dez. Die heutige Produkten¬

börse verkehrte in ruhiger Haltung . Verlangt wurden für di«
100 Kilo waggonfrei Mannheim einschl. Sack: Weizen 35—36 000
Roggen 29—30 000, Gerste 26—28000, inländ. Hafer 25—28 500
ausländ . 34—37 000, Mais gelber La Plata 32—33 000, Wiesen-
heu lose 14 500, gepreßt 16—17 000, gebund. Stroh 12—14 000.
Weizenkleie 14 500—15 000.

Hamburger Fukkermitkelmarkk, 6. Dez. Neisfuttermehl 24—28
v. H., Fett und Protein 10 800—13 400 -K, Reisjuitermehl , weißes
13 300—15 200 «Ä, Palmkernschrot 9800—11400 Weizenklei«
0300—10 900 -K, Erdnutzkuchen 18 400—19 600 ,4t, Kokoskuchen
13 200—14 700 ^ t, Palmkernkuchen 10 600—12 400 -K, RapSkucheu
10 200- 11 900 Leinkucken 20- 22000 «k. Mais 15 600—17 600

Deutscher FlachSmarkk, 7. Dez. Die Preise am deutschen Flachs-
markt haben in der Berichtswoche keine nennenswerte Verände¬
rung erfahren . Für mittlere Qualitäten Skrohflachs wurden 2608
bis 4200, für gute und beste Qualitäten 4300—8500 der Zentnei
gezahlt. Die Preise für Faserflachs haben im Vergleich zur Von
wache eine erhebliche Erhöhung aufzuweisen. Für Schwingflachj
mittlerer Qualität wurden bis 1800 und für gute und beste Quali¬
täten bis 200 -K das Kilo gezahlt.

Berliner Fetkmarkk vom 6. Dez. Butter : 1 Pfund prima Quat
1250 ^ t, 2. Qualität 1000—1100 -̂ t . — Margarine : Die Preis«
wurden um 40 pro Pfund erhöht und sind diese heute 1070 bi«
1270 pro Pfund , Berliner Bratenschmalz 1450 ^ t . — Speck;
Die Nachfrage ist bester geworden. Preise nominell. , —

Markte"
Mannheimer Kleinviehmarkk, 7. Dez. Äm heutigen Kleinvleh-

markt betrug der Auftrieb 67 Kälber, 54 Schafe, 63 Schweine»75Z
Ferkel und Läufer . Bezahlt wird für 50 Kilo Lebendgewichts
Kälber 34- 38 000, Schafe 16 000 bis 19 000, die weiter stark an¬
zogen, Schweine 54—60 000, Sauen 54—58000, Ferkel und Läufer
für das Stück 18—19 000. Tendenz: mit Kälbern mittelmäßig ge¬
räumt: Schafe: mittelmäßig ausoerkaust : Schweine: ruhig, eben¬
falls mit Ferkel und Läufer . "
Mark kür die 50 Kilo ab Hambura. _ .

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Gemeinderäte

werden unier Hinweis auf die Minist .Erl . vom
8. Nov ., 23 Nov . und 5. Dez . d. I . (StaatS -Anz.
Nr . 263, 276 und 286) veranlaßt , die Gehottsbezüge
der Gemeindebeamten alsbald unter A>Passung au
die Bezüge der Stanisbramten zu erhöhen und da¬
bei auch die nedenoe !: fbchen dramieu entsprechend
ihrer dienstlichen Juan pcuchnahme angemessen zu
derückstchr^rri . Es empfiehlt sich, durch Beschluß
fkstznligen , doß be<künstrgen Erhöhungen der Grund
gedal -s bczw. der Teuerungszulagen für die Siams
bramten von deniscibsn Zeiipui kr ab die r ebenbe-
rufl -chen Beamten automatisch in die entsprechen-
döheren Bezüge eingesetzt werden . Der Borlage
ein ' r Pro okollnuSf-iliLUNg wird binnen 2 Worben
entgegenftrstLen . 1652

Nsgvrd , den 7. Dezember 1922
Oderamt : Münz.

Biehrnärkts - Berbot.
Wegen AuSb -uch der Maul - und Klauenseuche

in D -ckenpf onn O 'A Calw . R xingen OA . Horb und
Heseibach OA . Freiidenüadt uno nachdem der ganze
Bezirk in den !5 Km. Umkreis um diese Seuchen
v re fällt , wird die Abhaltung der Dichmärkte

in Nagold am 14 Dez -mber d. J §.
in Altensteig am 20. Dezember d. Js . und
tu Wttdberg am 2l . Dezember d. Js.

verboten
Nagold , den 8 Dez . 1922.

1651 Oberami : Münz.

Die GemeinderLte
werden ans die Bekanntmachung des Ministeriums
deö Kirchen- und Schulwesens über die Erhöhung
der Belohnungen für Uederstunden und neben¬
amtlichen Unterricht, sowie der Belohnungen der
vertragsmäßig angestellle» Fachlehrerinnen vom
26 Oktober d. I . uiw den Erlaß desselben Mmi
stert ! mk über d e Erhöhung des Beitrags der ört¬
lichen Kassen zur Schnlkafs« nvm 14. Noo. d. I.
(Amttbl . des W . Mm -st. des Kirchen- und Schuuo.
S . 260 und 262) hingewielen und anfgssorderr , als¬
bald entsprechende Beschlüsse zu fassen. 1658

Nagold , den 7. Dez 1922.
Gern. Ooeramt in Schulsachen.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Um einem allgemeinen Bedürfnis zu genügen,

wird an den 3 Sonntagen (10., 17. und 24 De¬
zember 1922) vor Weihnachten für den Oberamts¬
bezirk gestaltet, sämtliche Kaufladen von 1—6 Uhr
nachmittags offen zu hatten. 1666

Nagold , den 8. Dez . 1922.
Oberamt . M ü n z.

uvsodöäliekss rmä
bsguswss sVasok-

ivittel ist 1431

Im 8edl166kMig.
Verkaufe8 Sahre altes

mit jeder Saramie
sowie ein7 Moaaie altes i6?2

Rind M
Stziler, MWMW. Hilicrdich.

Me m WeihWGMbm
für dis hiesigen armen Kriegerwaifen , denen in¬
folge der T -uerung keine W ihnachlsfreude bevor-
steht, wer.« nun nicht entsprechende Gaben zu einer
bescheidenen Weihnachtsfeier verhelfen . Wir bitten
uns in unserem Ltebeswerk zu umerstütz -n und
appellieren dabei an den bewährten Öpferstnn
namenuick derjenigen K .else, die etwas entbehren
können . Getöaaben  werden in der Löwen¬
drogerie und im Kaufhaus Kittel entaegengerwm-
men Auch Naturaigaben  j/der Ast sind sehr
erwünscht und bitten wir solche in der Löwenürogerie
adzugebeu . 1662

Bereinigung der Kriegsteilnehmer
und Kriegshinterbliebenen , Nagold.

l gute 1605

verkauft im Wege schriftlichen
Angebots pr. Ztr. l. Gew. am nächsten Montag,
nachm. 1 Uhr. PH. Schumacher, Haiterbach.

ltmetalle
werden zu folgenden Preisen angekaufr:

Kupfer 80V M . per Klgr.
Rotguß 700 „ „ „
Messing 600 „ „ „
Zink u. Blei 450 „ „ „
Zinn 1500 2000 „ „ „

Flaschner und Metalloerbraucher werden bevorzugt.

Mtrisl, klorrlielm, WmW« k,
1398 Telefon Nr . 2681.

^ II! SIISN eiliseiilsgigenlzesekWöli ÄI lisükli. ^

I-NMr untvrstült unser Oeneru!Vertreter:
Lonraü ketruscdste, Hirn g. vonnu.

§ervrvk 1457.

^ s".^

der Familie Zei er
Zimmermann in Gra
fing .Bahnhofst . (Obb .)
sowie solches von Fa¬
milie Schimmele (Stie¬
fel) in Obersontheim
OA . Gaildorf (Wttbg)
von dem Nebel geheilt,
wofür herzlich. Dank
Herrn "Heilkundigen
M . Voglsamer , Mün-
chen,Bettnässerkuroer
fand Klenzestraße 73
(Rückporto ). 1674

Sie kaufen heule noch
die erstklassigen

vorteilhaft
solange Vorrat.

Zahlungserleichterung
gestattet ! s!565

8tvpliai»
Uauptsitr kvutlingsn

Verkaufsstelle bei

Iakob ^ enne
Nagold , Gerderstr . 458.

Rohrdorf OA. Nagold.

Nadelstammholz-
Verkauf.

Am Mittwoch, dev iz. Dezember
nachm. 1'/- Uhr

kommt auf dem Rat¬
haus vom Gemeinde-
walb . Abt . Krummes
Stetgls zum Verkauf
mit Fm . Langholz:

1 . 4 « II . . 5 . Hl . . 14IV . . IZV . . 2VI . LI.

SW »lz 2. II.. 11II. «I.
Angebote in °/o ausyedrückt , nach der neuesten

Forsttoxe wollen bis spätestens 13. Dezember nachm.
I Uhr emgerercht werden . Abfuhr ist günstig . Zu¬
schlag Vorbehalten.

Den 8. Dezember 1922.
1655_ Schulth.-Amt.

Gemeinde Rotfelden
1597 Oberamt Nagold.

Schllsvleide-
VllMchtuvg.

Die hitstge Schafwride , die im Vorsommer mit ?
150 Stück und im Nachsommer mit 200 Smck de- j
fahren werden kann , wird aui ein Jahr am k
Mittwoch « den 13 . Dezember 1022 !

nachmittags 2 Uhr !
auf dem Rathaus verpachtet . j1597 Gemeinderat.

Mrlrt-Avzeigeo D!
bitten wir !

baldigst auizageden. W!
Verlag „Der Gesellschafter." ;

VelkMseW Movtag oormttiag ooai8 Wr aa Wae î o-
SberlSvder

MlWMiae
Chr. Kievle, SchmemeSaadlaag

für LS23 !
ist vorrätig bei ?

G. W. Zaifer»Nagold. !

beiikkib- u. Lopieilinte
empfiehltG. w . Iaiser, Nagold.

!

Ilkil!Mm »lim!Mg
äsr Kristtsselik mehr,

wenn Sie sich einenkrivktWkIiM-
seMrerlkM

kaufen . Zu haben bet
« » Ott « Minor

8attler - u. lapsrtermslr.

Verlaufen
hat sich
mein
H -md„Doder-mava-

(Rüde ), schwarz m braun.
Bitte um sofortige tele¬
fonische Nachricht um den
Verbleib desselben.

Gottlob Schützte,
1654 Rotfelden.

Ein schönes Emstell.
Md

verkauft
der Obige.

Verkaufe Montag mit¬
tag 1 Ahr eine

neusrelLige

Kuh
mit dem

zweiten Kalb.
Andreas Geigle

1670 Effrtngen.

kAr äsn
UMlMIlMlI

rocuiM.SLrrsük'r

Lrkrlsvlivilä anä
Hkrvkll8t2kli6llä.

Uübscks
Oenckeolc putLuuxeo
2v k»bev bei kledr. Level,

Lok . Oaass,
^potdekvr 8elrwlck.

uz, Hersteller:
^od.Ldr.kovdtviidvrgvk

llvlldromls. ff.

Kckidtt
kioxüehlt

K.lV. Lslser. killgolü.



^lir c!sn  Wsmpisiilsn wir

Tpinliv - ii ' mn sllnr ^ rt. WI6

kuppen,  kuppeumobel , kuppeuLirnmereinricklunAeu, kuppenstöpks, kuppeuderüs usv.
ÄL« 1» IL , 8t « ! » U « 1xkrr » lLtt8tvi », W « rlLX « u ^ 1<» 8l « n

^e8 «U8vI»» tt88pL«1« EMI U !1ckvr!»ÄvIr«r UoIxirfSick « U8HV. k̂srrisr smpfsiilsri wir
^HZv» «^ QV »V»QVB « kilrrbüle, Rravvatlen , I'ristol-Linsatz- uuü Lepkirkeinäeu , Herren -81okke, vnlerkosen , 8ck!rme, Lrisktascken,

ZI ^ LL ^ ZL»  8ports1rümpke , 8ftsvl8 , Rucksacke usv.
bestrickte Zacken, Rlusen , Rocke, kertiKS Wascke, vamasl , Raumtvolllnck, Rett -I 'eppicke, Rett -I 'ücker
usv . U8VV.

1628 ^ « strleLt«  IL » » !» « N » ILL !! K « !

8oootss Neu 10.. 17. ll»S 24. 0v2. gvSkkiikt ran I dis 6 vdr. Sei LioNSüIvo wegen Ssgierwsvgvi LSrdv mitbiiogvo!

Ksufksus >ViiI ! bsIcI Kittel , l ^ ugolcl.

Bürger, Mgerimii
macht ausgiebig und sofort
von Eurem Wahlrecht Gebrauch!

Mahlzeit 2 - 9 Uhr.

Bezirk-WIMM
kdrenesode aller Kitte nnü Keren
ksmllien kt es. WsernrÜsnüMten

Als gletchz-iM-c

ks»MÄü«8Ke«erli«vere!ll8
sollten. ^rlch von dieser Seile alle höchstzulässtqen
SliniKien auf idn vereit.igt werden, ws^eaen uni -:e.°

G^̂ i-nleistu'- >za- esiL-rt mrrd 1665

Achtung!
!i

keilt mnerem VerstankMitgllek
.SM

1669 f M

3hr KleW «d«erllrr. Metter,
Angestellte« ld VeMt.

ihr Hsllssrsuen der lveMtige«Veoölkersvg,
wenn ihr heaie de« Slimmzetiel zar Havd
nehmt, ss kav« es sür euch nvr eiazig und
Mein znm Vsrteil sei«. me»n ihr de«

ötttMMI dll
LoMeMtraWra P« tei

i« die MWnlr werft.

DesHO wählt «m

die soziOeMratW«

Wühler u. Wöhlerinnen
der arbeitenden Klaffe!

WM ihr Männer«Wen. die eure In¬
teressen aufrichtigu. gradaus vertreten,
die wissen wo den amen Mann, die
arme Frau der Schuh drückt,dann gibt es
für euch nur eine Parole und die heißt:

U Mm MUMM

der Sszillldemokratie!
.Biele Familienväter.

MM . BMMne.
Turnhalle

Samstag den S. Dezember
abends V28  Ahr

„Der MW mt dem Wtkn"
Schauspiel in 3 Auszügen von Wilhelm von Scholz.

Sonntag den 10. Dezember
nachmittags 2 Ahr Kindervorstellung

„Ln 8koWmg"
Ein Brunnenmärchen in 5 Bildern vsn Karlo. Feiner,

abends */r6 Ahr

„Ms! für Mg"
Lustspiel in 5 Akten von W. Shakespeare.

Eintrittspreise:1.Pl. 2.Pl.80
Stehplatz 80 15«,

Kindervorstellung:Kinder 20 Erwachs,so
Barverkauf ab Donnerlttac, 7. Dez-mber

»nr nachmittags von */-2—4 Ahr
in der Buchhandlung Zaiser.

Umtausch ober Zurücknahme gekaufter Karten findet nicht statt.
Telephonisch« Bestellungen se-tenr htesiger Ein-

wvvner können nicht angenommen werden.

1668

MMM.
viele Wähler.

Kr " " " s"
Wir bitten , dem Kameraden

Memslr . W » l r
3 StiMMeN zu geben

1863
Die LrlegodekedSäigleii

unl! iiriegemilwkn.

Text - Bücher
zu den

WW" Theaterstücken "MI
sind vorrätig bet

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

kWM-

Mä « r-

Mer-

Aljkv

I«»4in großer  Auswahl eir getroffen bet

8Memeister vrann Welk.
Nagold.

Heizrohrleitung
von Schwarzdftch ca. 2 mm st-, 370 mm l. w.
sedr put erhalten, bade als komplette Heizanlage
ober Äbbrnchmaterial im Auftrag zu verkaufen.
1634 Wilh. Benz, Bauwe-kmstr.

Kemerbedsnlt llagvl
einKtztr. 6vn . m. besvdi '. RattpA.

1 . ^ »nuur I S2S verKÜlvu v̂ir dis aut weiteres l

aut 8«8k-«0Ill0 d«i üreimauatlioder LünälKunx
an NitKlitzäer . 6V-°/o
an MvIilmilKiieäer 6 °/o

aut Ü6«08itM -ö0Ill0 (kür xrostere LeträK «)
nur tür MtKlisäer

der äftzimouatliodtzr LüaäiKUUK . . 8 °/o
dei Ksedsmonatlivder LüuäiKUNK . 9 °/°

aut LMlo-lioriMl-LMlo, 8edev!l-Iivii1o (Kiro-Lonto)
au .lkävrmann . 5 °/o

1628  dei » iedt lodusuäeu Louli . . . 3 °/o

VttsokWMmM Wtlhtlk°->N°,°,d.
Die Lieferung von Fletsch, und Wurstwaren,

Brot , Teigwaren, Reis , Graupen, Weizengries,
Haferflockev, Hülsenfrüchte», Essig, Salatöl , Milch,
grüne Gemüse und Gewürze aller Art ist für d»e
Zeit vom 1. 1. bis 30. 6. 23 zu vergeben.

Angebote sind dis zum 12. Dez. 22 vormittags
12 Ahr an die Verwaltung der obigen Anstalt ein¬
zureichen. 1671

Bedingungen können daselbst eingesehen werden.

In jeliös Unlktsuedung
ist äer Illia MMringM. Derselbe«irä
vbemkvb ans nSmMvbe Drgsne geyrM. I»
LudvlrsM«er leurnng wir« simMMvb
mit üsvzmMelll bebsmlell, «»mit ärmere
Leute sock nocti ssnsml verüeii KSiweil.issi

IrilivlogeL. Wer.

kssssi'
könnsn aut 8imili unä lViai'ltasiisn

lisuöl'nt! besekättigt«lSslien.
Angebote inner Xr. 1589 an d»e Geschäftsstelled». Bl.

Gebrauchte Mehlsöcke
Leimsöcke
GerbftoMcke

Wie jede Art Säcke werden zu Höchst¬
preise«» angrkauft nur bet

MIM, kkorrdelm, MmM« S

Auch in dieser schweren Ge¬
genwart soll eine beicheidenr

bereitet werden in der Kinder¬
schule füriso Kinder.Kinder-
sonntagsschule sür 3SV Kinder.
Eo.3iinglingsvereins.90Per-
sonrn. Bezirkskrankenhaus f.
30 Personen. Obdachlosen-
christtag(im Spltat) für 30
Prrwnen. Da alles der Zeit
entsprechend teuer ist, bitten
hrrz'tch um Beisteuer.

Die Ev. Stadtpsanümter
Kinderschwestern
Verwalter Bauer
Sberschwester Marie
Spitalverwalter Schmid.

Rotselden.
Sonntag mittag große

1399 Telefon Nr . 2681.

M « Skvlliüeü
aller î rt, 80 vvie

stankt utanttiA
jeli68 Ousntum 2005s
Nvviislllßer «rvüllillg.
blsgolel, Oerbeislr.456

issgSuche auf 18. Jan.
oder später ein fl-tß'ger,
eorliche«, vicht zu junges

Krau Haußmann,
Sägewerk : : Nagold.

Hundeschau
im 1673

Waldhornsaal.
GötleMe«fksrd»««8.

Go. Gottesdienst
am2.Advent(lO.Dez.)vorm.
t/, 'OU.Predigt(Otto).^ lt
U.Kindersonntagsschule, i U.
LhristenIehr.̂ .Töchler),abds.
V, 8 U. Erbauungsftllnde im
Dereinrh. Mittwoch Abend
8U Bibelstunde verbunden
mit monall. Butzlagsandacht.

Jsetshausen:  Gottes-
dienstm.anschließend Abend-
mohisfeier9U.(Miss.Renz).

Ev. Gottesdienste der
Methodistengemeinde.
Sonntag2. Advent vorm.

r/,10U Predigt(3. Elsner),
r/,11U.Sonntvgssch. adds.
r/,8U. Predigt<3- TIsner).
Montag adds. 8V, Uhr Ge-
sangsstnnde. Mittwochabds.
8 U.Gebetstunde Sonntag
abds 8t/, U Gottesdienst in
3selshausrn bei Hrn.G.Sraf.
Kathol. Gottesdienst.

Sonntag 10. Dez. t/r8 Uhr
Gottesdiensti Rodrdorf.>/,10
U Gottesdiensti.Nagold2U.
Andacht. Freitag 15 Dez
U. Gottesdienst in Robrdori.
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